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9. I

Okroniklktegs-
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

März Die Engländer und Franzofen iverden bei
Mn au! verschiedene Stellen der Westfront blutig adge»

Nmnentlich bei Vorstoßen gegen die Höhe ; 5
len die Franzosen die fchiversten Verluste . — Die Rüben
«t nördlich bei Bahn Zloczcnv—Tarnovol geschlagen und
(ien 3 Offiziere. 320 Mann an Gefangenen und i3
Snengeroebre

Die frübjabrsrevolution.
März sollte es losgeden aut allen Fronten des

chandes, und etntges Rumoren ist ja auch schon an
: imb jener Stelle vernehmbar Ebe aber das volle

des Waffenlärms sich noch entwickelt bat . ist in
wieder einmal die Bombe geplatzt , die dort mehr

MMger zu allen Zelten die Staatsgeschäste bedroht,
Volk siebt aut zum Kampf gegen die eigene
ttg und diese weiß tick nicht anders zu Helsen,

mit den bewährten Mitteln russischer Polizei-
ofl. die Knute tritt wieder in ihre Reckte,

und Reichsrat werden nach Hause geschickt, aus
Iftßen der Hauptstädte wird gehauen und gestöcken
hoffen, der Zar verschwindet ins Hauptquartier

Je Gefängnisse füllen sich mit „Politischen " aller
und Geschlechter . Das Kriegsrecht braucht nicht

ihängt zu werden , denn es liegt allenthalben zur
en Anwendung bereit , die Zeitungen werden ge>
i, damit niemand erfährt , was eigentlich oorgeht,

elche Entschließungen sich etwa im Sckoße der Re-
oorbereiten , das wird die Welt immer noch stütz

Erfahren , Also wird auch die Berichterstattung nach
Island so gut wie völlig unterbunden damit man
tmal wieder Ordnung " machen kann im eigenen
^Warten wir ruhig ab wie lange * es diesmal
Mitrd,

rchst also gibt es ledenfalls auf russischer Seite
me, Frnhjabrsrevolution statt der verabredeten groben

.ritlichen Frühjabrsoffensive . Möglich zwar , fa
heimlich, daß sich trotzdem die Armeen der Generale

l kmd Gurko und Rußkr zur vereinb >" ttzn Zeit m
setzen werden , denn wenn das Säbelregiment

?eimat sich behaupten soll , darf natürlich auch diebewaff-
icht es an sich nickt fehlen lassen. Aber - e kann man

leinen äußeren Feind mitTodesverachtunc ; .i den Kampf
", wenn zu Hause Vater und Mutter vor Gendarmen

Polizisten niedergeknüttelt werden ? Uno wenn der
Äche Kriegsminister schon vor Monaten den Gegner

mit den niederschmetternden Worte ' rbtat : Der
.zählt nicht — wie brauchten wir jc i noch seine
"rast zu fürchten , da sein Schwert ftr mpf gemacht
durch die Sorgen und Ängste um die dem Ab-

jntreibenden Zustände in der Heimat ? Man
ja nicht wissen , wie die Dinge sich entwickeln

en, aber es sieht doch so ans , als bliebe den russischen
'Kadern bald nuT noch die Wahl z stchen Krieg¬
es >m Innern oder nach außen ; auf b eiden Kriegs-
'ötzen zugleich werden sie sich nicht behaupten

*n. Dazu reicht ihre eiaene Kraft nicht ans und
nicht diejenige des cm,ticken V : «fts , weder die

cie noch die materielle . Das Land ireht im Zeichen
Desorganisation aus allen Gebieten des öffentlichen

und die Erkenntnis , daß es eine bare Unmöglich-
P , in dieser Verfassung einen Gegner wie Deutsch'

über den Haufen zu rennen , verspricht nachgerade
uieingut im Reiche des Zaren zu werden . Früher
spater müssen daraus die praktischen Folgerungen

8en werden.
Meist zeigen sich m den Kreisen der Petersburger
'wng die altbekannten Anwandlungen von Unschlüssig-
Der Ministerpräsident ließ durch den überaus oolks-
«n Vorsitzenden der Duma eine Erklärung oeröffent-
worin er den Zusammentritt einer außerordentlichen

ung ankündigte —' als wenn es an solchen „Bera-
kn in Rußland jemals gefehlt hätte . Er ließ Herrn
nanko von traurigen , unduldbaren Versündigungen
^ . schicksalsschweren Kriegszeit sprechen und eiligste
»Minen in Aussicht stellen . Als Antwort auf diese Be-
^ 'SrniaSnote Ronen die groben Speicher einer Peters-

j Patronenfabrik in die Luft und die Straßen-
le nahmen immer bedrohlichere Formen an . In der

-. " .Sitzung der Duma ruft ein Redner der Linken
egierung warnend zu, daß. die Stimmung der Votks-

litsi? " unheimlicher Rnsckbeit sinke: das ganze Wirt-
>eden des Landes sei ruiniert , überall Desorganisation
5^ wralijation . Mit imperialistischen Kriegszielen

Volk sich nickt mehr von seinen wahren Nöten
’, vor allem wolle es frei heraussagen dürfen
ln Deutschland ! — was ihm not tue . Die

Mgsabsichten der Regierenden würden von den
i ijr mißbilligt , man solle das Bärenfell nicht teilen.
Ws Bär erlegt lei. Und diese Ausführui n werden

m der Presse als Ausdruck der wahren Volks«

silmmung aiisdrücktich anerkannl . Aber vre Negierung
fällt nun auf die „starke " Seite und schließt der Volksver¬
tretung einfach den Mund zu. was Herrn Wilson in
Washington hö,. !lrchst empören muß , denn er hat dock eben
erst der alten Welt anbefohlen , daß die Regierenden sich
überall nach dem Willen der Regierten zu richten
haben . In Rußland soll eben einstweilen noch
nach russischen Rezepten regiert werden . Es fragt sich
nur . wie lange de: Mut dazu bei den leitenden Männern
Vorhalten wird . Herr Wilson ist weit , aber Herr Buchanan.
der Botschafter Seiner großbritannischen Majestät , sitzt in
Petersburg und er liebt nichts weniger als die Untätig«
feit .- Wenn es jetzt zum Kampf um Sein oder Nichtsein
der Selbstherrschaft des Zaren kommt , wird auch er unL
mit ihm die ganze Entente ihr Gewicht in die Wagschal«
der Entscheidung werfen — und dann wollen wir einmal
sehen, ob das russische Volk sich dieses Frenidjoches zu er¬
wehren wissen wird oder nicht.

politifche Rundlcbau.
Deutler cs Reich.

•fr Nach dem bei unseren Gegnern gebräuchlichen Ver¬
fahren beklagt sich jetzt die französische Regierung bitter
über unsere Bergcltuirmaffregcln gegen französische
Kriegsgefangene , stat ! die schweren Mißstande in der
Behandlung der deutlcken Gefangenen abzuiteÜen . die zu
den Gegenmaßregeln geführt haben . Wir butten die fran¬
zösische Regierung aufgefordert , alle deutschen Kriegs¬
gefangenen im Operationsgebiet mindestens 30 Kilometer
hinter bei Front in guten Lagern zu vereinigen und ntc .t
näher an der Feuerlinie zu beschäftigen . Als eine Ant¬
wort zur festgesetzten Frist nicht eint,ras , wurden kriegs-
getangene Franzosen unter gleichen Verhältnissen , wie cs
in Frankreich mit den deutschen Gei-iugenen gehandhodt
wurde , in das deutsche Operationsgebiet gebracht . Nun
beaueint sich die französische Regierung zu einer Antwort,
wollte aber die deutschen EesangeneiH . nur 20 Kilometer
hinter die Front zurücknehmen , wo tv vor dem Femr
weittragender Gesch tze aber nicht geniigend gesichert und
besonders Fliegerangrisien ausgesetzl nein würden . Au!
ein weiteres deutsches Angebot , das/ganze Operations'
gebiet gegenseitig von Kriegsgefangenen völlig zu räumen,
ti eine Antwort nicht erfolgt . Sie , zielst es vor , ihre
i andeskinder lieber dem eigenen Feuer ciusznlctzen, um
die deutschen Kriegsgesangenen desto länger quä -c'n zu
famten.

Rußland.
x Die schweren Unruhen ui Petersburg und Äloskau

haben der Regierung gezeigt , daß die 8ede »»mitte «note
für die Bevölkerung unerträglich geworden sind. Trotz
dieser blutigen Krawalle aber versuckst mau es weiter mit
der üblichen Vertusckungs - und Vezströstungspolitik . Der
Vorschlag des Dumapräsidenten , die Lebensmittelverteilung
in der Hauptstadt der Stadtverwaltung zu übertragen,
wurde iw Ministerrat hinziehend behandelt . Inzwischen
kommen auch Nachrichten von einem Anwachsen der
mohammedanischen Bewegung in Mittelasien . Über die
Jezirke von Turgaj und Kustanaj mußte der Kriegszustandlezi
verhängt werden.

Italien.
-fr Für die Kriegsmüdigkerr in Italien sprechen einige

neue Tatsachen . Ein Beschluß der , radikalen Partei be¬
zweckt, die angeblich schlaff gewordene Regierung zu
eitrigerer Fortsetzung des Krieges anszustacheln . Ein Not¬
schrei des „Corriere desto Sera " klagt über Zunahme des
offenen wie versteckten Neutralismus , der hauptsächlich
außerhalb der Kammer im Lande Unheil stifte. Es
sei sestzusteben, daß es um die „heilige Einigkeil"
des Volkes geschehen sei. Die Neutralisten , sagt das Blatt,
gebärdeten sich geradezu , als ob noch kein italienisches
Blut im Kampfe gegen die Mittelmächte gegossen wäre.
Das könne beinahe auf eine allgemeine Deprimierung des
üolienischcn Gewissens oben wie unten schließen lassen.
Der „Corriere " beschwört darum die Regierung durch
aulmunternde Reden die geistige Bereitschaft des Volles
wiederherzustellen.

Oürsiel.
X Die Kammer hat ein Gesetz angenommen , das für

den Ausbau der türkischen Marine von größter Be¬
deutung ist. Es sieht fünfzehnjährige Dienstpflicht für die
von der Admiralität beschäftigten Lehrlinge und Werkleute
vor , die ins Ausland , zurzeit besonders nach Deutichlaiid,
gesandt werden , um sich auf dortigen Werften auszubilden.
In der Begründung wurde den in Deutschland bereits zu
Studienzwccken weilenden türkischen Marineoffizieren das
höchste Lob gespendet - Sie hätten in der Schlacht am
Skagerrak an Bord der deutschen Kriegsschiffe von ihrer
Kaltblütigkeit , Begabung und Unerschrockenheit Zeugnis
abgelegt , die ihnen Auszeichnungen des Deutschen Kaisers
eingetragen haben.

-Inrerika.
x Der „Matin " will wissen, vor Mtte April werde

die Frage , ob Krieg oder Frieden mit Teurschland , ent¬
schieden' sein. Weiter teilt das Pariik -r Blatt mit . die

Geschütz!ichter an Bord der Handelsschiffe erhalten die
Weisung , sofort zu schießen, sobald das Sehrohr eine-
U Bootes gesichtet wird . Jedes zur Ausfahrt als befähigt
erkannte Schiff begibt sich in ein besondere - Dock, w»
dessen Vorder - und Hinterteil bestückt wird . Die ersten
in dieses Bassin zugelasienen Schiffe sind „Saint Louir"
und „Philadelphia " von der Vtercantile Companp . Der
Tag ihrer Ausreise , der nahe bevorsteht , wird geheim-
gehalten , — Bei den Arbeitern scheint die KriegSlust
Wilsons nicht viel Hinterhalt zu sinden . Die Vertreter
von drei Millionen Arbeitern , darunter die Gewerkschaften
der Eisenbahner , haben eine Resolution angenommen , in
der sie die Aufrecksterhaltung der Rechte der Arbeiter in
Kneaszeit wie im Frieden fordern Sie protestieren
i)t ben den Militarismus und erklären , daß der indusirielle
Dienst ebenso verdienstlich sei, wie der militärische , deshalb
muß der Jndusiriedienst nach den Bestimmungen der Ge¬
werkschaften eingerichtet werden . Auch müßten die Arbeiter
in allen Körperschaften , die über den Krieg entscheiden,
vertreten sein und gehört werden.

Hub  ln - und Husland.

Berlin , 13. März . Der Hauptausschuß des Reichstags
nahm einstimmig einen Antrag an , den Reichskanzlei zu er¬
suchen, die für die Preisbildung der Kohle (tstein -, Braun «.
Preßkohle , Koks) im Kleinoerkaus in Betracht kommenden
Unterlagen dem Ausschuß vorzulegen.

Frankfurt a. M „ 13. März . Im Lause dieses Jahres
wird eine direkte amerikanisch -sibirische Schlffahrts-
linie zwischen der Ostküste Amerikas und den Flußmündungen
des Ob und Jenisiei eröffnet werden.

Rotterdam , 13. Atärz ) Auch der chtuesische Senat gr-
nebnnqre die Siegierungsvolitik zum Abbruch der Be»
jkbiiuflen mit Deutschland mit gegen * 7 Stimmen.

Genf , 13. März . Der wilsonfreundliche StaatSchei Costa-
ricas flüchtete laut dem „Ercelsior " vor den siegreichen Auf-
si: '.dischcn in die Gesandtschaft der Vereinigten Staaten.

Madrid , 13. März . Die von der Regierung angekündigle
ö^ ige Anleihe von 1 Milliarde ist zur wirtschaftlichen
Entwickelung des Landes bestimmt.

Koventiagrn , 13, März . Der deutsche Botschafter Graf
Bei ustoiss  ist beute früh von hier nach Berlin abgereist.

prcuüiidKr Lam ! «ag.
Abgeordnetenhaus.

(30 Sitzung .) ä»  Berlin , 53 Mär ?.
Das Eisenbnbnanleihegesetz geht an die verstärkte Haus-

haltskommission. Die zweite Lesung des Eisenbabnetai»
ivird fortgesetzt. »

Minn'terialdirektor Hoff führt gegenüber Angriffe« de«
Abg. Leinert ans , baß in weitgehendem Umfang und in
durchaus liberaler Weise von der Eiienbahnverwaltung flft
ihre Beamten und Arbeiter gesorgt werde.

Abg. Dr . Gottschalk (natl .) weist au ! die großen Un-n-
rrägsichkeiten der Bcsoldungsordnung hin : da sie jetzt ni.t t
geändert werden könne, muß durch außerordentliche Beihiise».
Ernäbrimgszuschüsie u. dcrgl . geholscn werden.

Abg. Pani Hoffmann lSoz . Arbg .) wendet sich gegen dnS
Verhalten des Ministers in der Frage des KoalitionsrechteS
und gegen Verkehrssiciiern,

Abg. Wallbinim (tons.).bespricht Arbeiter - und Deamten-
ftagen . wünscht eine Erweiterung der Ernähmngsznlchüsie Istr
da4 Wagenpersonal , Wagenmeistcr und Rangiger , sowie
höhere Teuerungszulagen und die Gewährung von «..Sgleichs-
julasr;:.

Abg. DeliuS (Vv,): Nach dem Kriege müsien grund-
stürzende Umänderungen in der Beamtenbesoldung vorge-
nommen werden . Die Sätze der Teuerungszulagen sind zu
gering , zumal die Beamten und Arbeiter jetzt aufs äußerste
angestrengt sind. Viele Unfälle entstehen durch ungeschultes
Personal . Die Beamten - und Arbeiterschaft bei der Eisenbahn
hat in diesem Kriege die höchsten Erwartungen erfüllt. Wir
müssen ihr dafür danken und tun es am besten dadurch, daß
wir ihre bereihtigten Forderungen so sä, >ell wie möglich
erfüllen, _

(31 Sitzung, > Kt Berlin , )4 März.
Abgeordnetenhaus gegen Herrenhaus.

Haus und Tribünen sind gul deletzr. Auf der Tages¬
ordnung steht der Etat des Herrenhauses

Abg Dr Pnrsch (Zentr ) : Meine politischen Freunde
haben mich einstimmig beauftragt , ihr lebhaftes Bedauern über

- die Erledigung des Diätengesetzes durch das Herrenhaus aus¬
zusprechen. Es handelt sich bei diesem Gesetz um eine reine
Zweckmäßigkeitsftnge , die >nan nur nach Zweckmäßigkeits-
rücksichten hätte entscheiden lallen . (Sehr richtig!) Statt
dessen hat man sie durch eine künstlich geschliffene
politische Brille angesehen und ans einer ganz un¬
politischen Frage einen hochpolitischen Fall gemacht.
Der Vorwurf , daß unser Haushallsausschub zu leinem Be¬
schluß über den U-Vool -Krteg nicht berechtigt war . muß doch
sehr verwundern in einem Augenblick, wo die Anträge Gras
dvensbroech und o. £ Idenburg im Herrenbause vericsil miufcen
kSehr gut !), Unser N-Bool -Beschius; lag in unserer Zuliänblg-
keit. Und der Rei dslag , dem gleichsalls Uberschreiiung feinet
Befugnisse oorgewm fen wurde bal sich in diesem Kriege iolche
Verdienste um das ?later !and erworben , daß man derartige
Vorwürfe im gege uvärtigen Augenblick tief bedauern muß,
Wir beoauern , baß nach dem Vorgebcn der letzten Tage unser
Vertrauen zu dem Herrenbaus iebi stark erschüttert ist. Um
ein Wort des Hnr,vftedners zu gebrauchen ! das andere Haus
scheint uns keine Gcwäbi zu bieten für das Vklständnrs körn-



volitischei ©ituufionett , weeo . JOetrau -un öenuuntunD links.)
Abg Dr . Friedberg (natl .): Die Ablehnung des Diäten-

gesetzes ist eme ganz besondere Unfreundlichkeit und ihre Art
bedeutet einen direkten Schlag gegen das Abgeordnetenhaus.
Die Rede de- Grasen York atmet die ganze Abneigung dieser
Herren gegen lede Art von Volksvertretung . Keiner unter
uns hat den Gedanken gehabt , sich zu bereichern. Daß

jein derartige , Vorwurf erhoben weiden konnte, ist doch
un höchsten Grade bedauerlich und das geschah in einem
Hause, das 1̂ 2 eine Vergünstigung angenommen hat . die
•g.01 na$ Smr , und Geist unserer Verfassung gar nicht zukommt.
Lenn Gras Bork in seiner Abneigung gegen den Reichstag
tagte . mit größerem Recht als eine Angleichung Bleußens
an das Reich könne man eine Angleichung des Reiches an
Preußen »ordern . so ist das eine schöne Dankbarkeit gegen-
ubei dem Schöpfer des Deutschen Reiches . Der Herrenhaus-
reünei behauvtete auch, das Gesetz würde das Berlinertum
'ordern , und es könnte sich vielleicht iu Berlin eine Neben¬
regierung austun tAbg . Adols Hoffmann , Im Hotel Adlon!
-- Gi . Heiterkeit.t Wenn die oolitischen Erfahrungen
de- Berussvarlamentariers auch im Hecrenhaute stärker
oerireien wären so wäre das gewiß wünschenswert.
Die ganze Beiordnung über die Zusammensetzung de-s
Herrenhauses ist mit de, Verfassung nicht vereinbar Bei dem
U - Boot - Beschluß unseiks Ausschusses waren die Kon¬
servativen führend also ist nach Ansicht des Grafen Bork
Her, von Heudebrand ein roter Revolutionär <Gr . Heiterkeit),
dessen Platz neben Adols Hofsmann sein müßte (Gr . Heiterkeit).
Wn beginnen jetzt mit unserem Kampf um eine Reform des
Herrenhauses und einer Wahlresorm . Sonst hätten wir wohl
bis nach dem Kriege gewartet . Wir müssen glauben , daß es
letzt die höchste Zeit ist. das etwas geschieht. Aus die Dauer
ist aut dem Herrenhaus nicht mehr zu arbeiten.

Abg Kardorff (frk.) erklärt im Namen seiner Partei , daß
zwar ein Drittel der Fraktion seinerzeit gegen die Diäten-
Vorlage gestimmt habe daß die Fraktion aber in Abwehr
bei Angriffe des Herrenhauses durchaus solidarisch oorgehe.
Durch die Reden im Scrienhauie ist ein politischer Schaden
angerichtet worden , der in keinem Verhältnis zur Bedeutung
des Gesetzes steht. Der Redner wendet sich im ein-
relnen gegen die Rede des Grafen Bork und sagt:
Wenn sich Gras Bork gegen jede Verfassungsänderung
wandte , weil man keinen Stein aus dem Gebäude des
Staatsgrundgesetzes herausnehmen dürfe, so möchte ich daran
erinn ^ n. daß zum Beispiel in der Verfassung von l848
die Errichtung von Fideikommissen versagt worden ist.
Auch der Vorwurf , daß das Diätengesetz die Parlaments¬
rechte erweitere , ist eine ungeheure Übertreibung . Der Vvr-
wurf des Herrn Dr . Friedberg gegen die reaktionäre
Gesinnung des Herrenhauses ist dagegen nicht stichhaltig.
Hch will zum Schluß noch einmal das Bedauern zum Aus¬
druck bringen über die Vorgänge im Herrenhaule , und zwar
im Interesse des Herrenhauses selbst, denn wir brauchen ein
Herrenhaus Aber den Geist, der aus diesen Verhandlungen
spricht, lehnen wir ab . mit ihm haben wir nichts zu tun.

Abg Dr Pachnicke (Vp .) spricht ebenfalls in entschiedener
Weise gegen den Standpunkt des Herrenhauses und schließt
sich den Vorrednern an.

Ministerpräsfidentv. Bethmann Hollweg.
Wir haben setnerzett die Dtäte/ioorlage eingebracht nicht

aus Zuliebedienerei zu hte und dcrio ziemlich laut geäußerten
Wünschen dieses Hauies Gegen den Vorwurf der Liebe¬
dienerei lege ich ausdrücklich Verwahrung ein. Wir
haben die Vorlage eingebracht . um unerquickliche
Differenzen mit einem großen Teil dieses Hauses zu
beseitigen und . weil wir hofften, durch die Vortage
die Abwicklung der varlamentarffchen Arbeiten zu fördern.
Das Herrenbaus hat die Vorlage abgelehnt . Das war an
sich das gute Recht des Herrenhauses Daß es von diesem
Recht Gebrauch gemacht und die Form , in der es davon Ge-
brauch gemacht hat . bedaure ich. (Stürmisches Bravo links
und im Zentrum .) Aus die technischen Fragen will
ich nicht eingehen, aber meine Auffassungen zu den
allgemeinen politischen Fragen ergeben vielleicht
einen Gegensatz zu den Anschauungen des Herrenhauses.
(Hört , hört ! links.) Ich halte mich für verpflichtet, das zu
Hin. weil die Ereignisse der letzten Zeit in einem Teil
der Presse publizistisch in einer Weise ausgenutzt worden
sind , die unsere innere Geschloffenheit nicht fördert
und die gleichzeitig Zweifel an meiner persönlichen Auffaffung
von der Gesamtrichtung der inneren Politik , wie sie geführt
werden muß . aufkommen laffen. (Lebhafte Zustimmung . —
Der Mtntstervrästdent fährt mit erhobener Stimme fort ) :

Diese Zweifel muß ich beseitigen. Von dem Grundsatz, reine
Polemik treiben zu wollen mit den Herren des Herrenhauses,
muß ich hier eine Ausnahme machen.

Es ist im Herrenhaus eine ' ehr scharfe und bittere
Kritik dcS Reichstags geübt worden Gegen diese Kritik muff
ich auch hier Widerspruch erheben . ( Stürmischer
Beifall links und im Zentrum .) Ich halte es für
meine Aufgabe , jedes Parlamentes im Deutschen
Reich, mag es das preußische Abgeordnetenhaus , das
Herrenhaus , mag eS sonst irgendeine Kammer sei», Reichs-
Politik zu treiben . (Lebhaftes Bravo links und im Zentrum .)
ReichSpolilik muß mit um so größerer Kraft getrieben
werden , der Reichs, ;cdanke muß um so höher gehalten
werden , weil wir uns iu einem Kriege befinden , in dem wir
nm unser Leben ringen.

Ich habe mich im Reichstag wiederholt über
die großen mnerpolstischcn Fragen ausgesprochen , dos
letzte Mal vor wenigen Wochen. Ich habe da¬
bei meiner unerschütterlichen Überzeugung Ausdruck ge¬
geben. daß das Erleben dieses Krieges zu einer Um¬
gestaltung unseres innerpolitischen Lebens in mancher Be¬
ziehung führen muß und . führen wird (Lebhafter Beifall links
und im Zentrum ), allen Widerständen zum Trotz. (Erneuter
Beifall links und im Zentrum .) „ .

Der Kanzler kommt auf die preußische Wahlresorm zu
sprechen. Diese Reform werde vorgeschlagen werden , aber
nicht während des Krieges.

Nöke ,85  fest in deutscher F)a

r Der Krieg.
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz wird die Gefechts-

tätigkeit mit jedem Tage lebhafter . Im Ancre -Gebiet
wurden Angriffe der Engländer verlustreich abgewiesen,
ebenso Vorstöße der Franzosen auf dem Ostufer der Maas.
Be : Ripont , wo uns die Franzosen unsere jüngsten Erfolge
uxäti « machen wollen , wird hartnäckig gekämpft . - Auch
w > Osten beginnen sich mehr und mehr gewisse Kampfplätze
tldzuzeichnen . — An der macedonischen Front werden die
Kärnpfe nach und nach lebhafter.

l>er cteutlcbe Generalltabsberickt.
Großes Hauptquartier , >4. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Armenliäres wurden englische Abteilungen

durch Feuer verjagt . — Im Ancre -Gebiet griffen die
Engländer nachmittags ohne Artillerievorbereitung
zwischen Achtet le Petit und Grevillers . nackts
nach starkem Feuer beiderseits von Bucquov an;
(ie wurden verlustreich abgewiesen und ließen
50 Gefangene in unserer Hand . — In der Champagne
dauerten die Kämpfe südlich von Ripont mit wechselndem
Erfolg an . — Auf dem Ostufer der Maas scheiterten Vor¬
stöße der Franzosen bei St . Mihiel . Einer unserer Fluß¬
polten wurde zurückgedrückt.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Lebhafte Vorfeldtätigteil an mehreren
Stellen zwischen Ostsee und Dnjestr . — An der Rarajowka
stürmten unsere Stoßtrupps Teile der russischen Stellung,
zerstörten ausgedehnte Minenanlagen und kehrtest mit *•
2 Offizieren und 256 Mann als Gefangenen , mehreren
MMfinengewehretz und Minenwerfern als Beute zurück

Bahnhof Rad « willow , nordöstlich von Vrodp wurde
ausgiebig mit Bomben beworfen.

Von der Freut des Generalobersten Erzherzogs
Joseph und der Heeresgruppe des GeueralfeldmarfchaUs
v> Mackensen ist nichts Besonderes gemeldet.

Macedonische Front. Mehrere französische Vorstöße
zwischen Ochrida - und Prespa -See blieben ergebnislos;
auch starke feindliche Angriffe nordwestlich und nördlich
von Monastir schlugen fehl . An beiden Stellen erlitten
die Gegner erhebliche Verluste.

Der Erste Generalquartiermeister Luöenöorff.

An der Höhe 185 südlich Rio -nt haben sich
zosen abernials blutige Köpfe geholt . Nach oerh^
ruhig verlaufenem Vormittag griffen sie nach Qlt|
lieft heftiger Feuervorbereitung mit allen Kq»
4,30 Uhr nachmittags b;e dortigen neuen
Stellungen mit überlegenen Kräften an . Voi
gelang es ihnen , auf dem Südwesthang öerHöbe in
Grabenstück einzudringen . In erbitterten Nahkümpst
sie ivieüer zurückgeworfen , und nur ein kleiner
Grabens blieb in ihrer Hand . Die Höhe 185 selbst
deutschem Besitz. Die Eiffelturm - Meldu>
18. März 1,50 Uhr vormittag , welche die Er,»
deutschen Grabens in Breite von 1500 Meter «
oberung der Höhe l85 meldet , entspricht nicht
fachen.

Die feindliche Unternehmung nördlich der Aon
Gegend der Straße Ami -ns - Roye scheiterte tronl^ en gegen
ständiger Vorbereitung durch Artillerie - und Mstiev Weit Aul
Feuer unter schwersten Verlusten , noch bevor die« Einlaufen«
kvionnen die deutschen Hindernisse erreichten . ' Mlita
Angriff deutscher Seefiugzeuge auf rusfische ^ ichzeitig,

vor Conftantza . pichen Re
Amtlich wird gemeldet : Deutsche Seeflugzeu °k 3

am 12. März zwei russische Zerstörer der BistriM tr au^ rlu
sich im Anmarsch auf Constcmtza befanden , mit tz litt- .
angegriffen und zur Umkehr gezwungen . Zwei & "
treffet auf Vor - und Hinterschiff eines Zerstörers l ? , • j
einwandfrei beobachtet . jetjin 9‘l’ia

Der Che) des Admiralstabes der my und ahn
™ einen t)

I rtieberlfi
offeni

UnsereU-Boote an Her Arbeit.
WTB Serlin,  14 . März . (2tatfc Sc

Neuerdings sind von unfern U-Booten 17
2 Segler und 3 Fischdampfer von insgesamt 1 14b
Brultoreaistertonnen versenkt worden Eines bet ^ '-Maatst
seeboote hat außerdem einen feindlichen Kleinen fl °"aß der
mit drei schrägen Schornsteinen und ein als Un Igjomünb
bootsfalle eingerichtetes Spezialschiff Q 27
Von letzterem wurden ein Leütnant , ein Deckoffiz, l,ic .tlK'r fTDrmrt npfm -rmm hrrritttter ntn P ^ L)e'vier Mann gefangen , darunter ein Schwerverwio ruuvt

Der Chef des Admiralstabs der Mai

xKriegs la
Miß , aut
Derletzun-

M-ldi

Den Die Best
„crd-rm,

Wien , 14. März . Der amtliche Heeresb
deckt sich — soweit der östliche Kriegsschauplatz
tracht kommt — mit dem deutschen. Auf dem italii
Kriegsschauplatz war die Gefechtstätigkeit im allg
gering . Die Kämpfe im ostalbanischen
dauern an.

W>

Nach der ßefetzung Bagdads.
Über die Besetzung Bagdads durch die Er

wird von zuständiger Seite geschrieben : Die
wurden am 10. d. Mts . von überlegenen gegnt
Kosten angegriffen und gingen nach schwerem Kain/
Bagdad auf Samara zurück. Die Engländer , die iehrl
Verluste erlitten , verdanken diesen Erfolg ihrer mez
Überlegenheit , die bei ihren durch Bahn und
fluß rückwärtigen Verbindungen möglich war.
der Verlust Bagdads für die Türken von politijl
deutung ist. so ist es keineswegs kennzeichnend für,
tärische Lage . Die Räumung Bagdads hat eine Verli
der türkischen Front zur Folge , die dem Nachschub
zustatten kommt . Diese Frontverkürzung hat natürlii
die Zurücknahme der türkischen Truppen aus
persien zur Folge . Da der Tigris von Bagdad stri
nicht schiffbar ist, so haben die Engländer bei eine»
teren Vorgehen mit groben Schwierigkeiten zu rd
zumal die Bahnlinie nach Samara zerstört sein wirbt
Fall von Bagdad ist selbstverständlich ohne Einfluß ,
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D,e Erbinnen von Reichenbach.
Roman von  Teo Küster.

50) Nachdruck verboten.xvm.
Einige Tage später saß Baron Hans von Neschenbach

an seinem Schreibtisch . Er arbeitete sehr fleißig , überhaupt
hatte er das in letzter Zeit getan . Das fertige Manuskript
vor ihm häufte sich; ein zweites Werk war bald zum Druck
fertig.

Der alte Jakob trat ein und legte verschiedene Briefe
neben seinen jungen Herrn , der einen nach dem andern in
her Hand hielt , bis endlich ein kleines Briefchen mit
zierlicher Schrift seine Aufmerkiamkeit mebr zu erregen
schien. Es war mit emer eleguuken Slegeloblate geschlvlien.
welche in silbernen Zügen auf grünem Grund die künstlich
verschlungenen Buchstaben 8 . 8. zeigte . Hans las mÜ
immer steigendem Jntereffe:

Köln , den 8. März.
»Es gereicht mir zur Freude , Herr Baron . Ihnen mit-

teilen zu können , daß die Schwester meiner unvergeßlichen,
geliebten Freundin und Lehrerin Edda , Fräulein Mary
Liebenflein . sich in Dresden bei einer hochachtbaren hollän¬
dischen Familie aufhält . Da Sie selbst vor einiger Zeit
sich vergeblich bei uns nach dem Aufenthalt Eddas er¬
kundigten und uns bei der Gelegenheit sagten , daß Sie
auch über den Aufenthalt von deren Schwester nichts in
Erfahrung zu bringen vermochten , so beeile ich mich. Sie
hiervon in Kenntnis zu setzen. Wir selbst verdanken die
Nachricht dem uns befreundeten Baron Viktor von Uhl-
berg , welcher Edda kennt und deren Schwester in .Dresden
fand , die er anfänglich vermöge der großen Ähnlichkeit für
Edda hielt . Er schrieb meinem Vater , um durch ihn Nach¬
richten über diese letztere zu erlangen , die wir ihm jedoch
leider nicht geben konnten . Hoffentlich gelingt es Ihnen,
Herr Baron , meine liebe Edda zu finden und würde Ihnen
sehr dankbar sein, wenn Sie auch uns dann aus banger
Sorge ihretwegen erlösen wollten . Mein Vater empfiehlt
sich Ihnen , wie auch Gisela Schwind ."

Diesem Briefe war Viktor von Uhlbergs Adresse m
Dresden betgefügt.

Als Hans den Brief beendet , sprang er auf , und tief,
wie erleichtert aufatmend , rief er freudig : „Gott sei Dank,
endlich eine greifbare Svurl " In froher Aufregung packte

er seine Arbeit zusammen und verschloß sie. den Brie ' von
Gisela steckte er zu sich, daun klingelte er. — „Ich reise
sofort ab , packe das Nötige für drei bis vier Tage und be¬
stelle den Wagen !" rief er dem verblüfften Jakob zu.

Kaum eine Viertelstunde später saß Baron Reichen¬
bach in dem offenen Wagen , dessen mutige Pferde ihn
schnell genug zur Eisenbahn brachten . Auf dem Bahnhof
expedierte er noch vor Abgang des Zuges ein Telegramm
an Edda , der er die frohe Nachricht nicht oorenthalten
wollte : „Mary gefunden ! — Bin bereits unterwegs , sie
zu holen und in die Arme der Schwester zu führen . Alles
Nähere dann mündlich durch Ihren Vetter Sans ."

L>pät am Abend desselben Tages traf er in Dresden
ein , zu spät , um noch Vittor von Uhlberg aufzusuchen.
Am anderen Morgen konnte er kaum die schickliche Zeit
abivarten , und mit dem Glockenschlag elf zog er die Klingel
an Vittors Tür . Zu seinem Schreck erfuhr er hier , daß
dieser auf unbestimmte Zeit verreist sei; wohin , das konnte
marmhm nicht sagen.

So nahe dem Ziel , nun wieder dies unerwartete
Hindernis ! — In Dresden wurde es für Hans schwer, wenn
nicht unmöglich . Mary anfzufinden ; er hätte sich denn an
die Fremdenpolizei wenden müssen, und das mochte er
nicht . Er versuchte es zunächst auf andere Weise : den Tag
über frequentierte er alle Punkte , wo er Mary begegnen
zu können hoffen durste ; die Abende brachte er in 'dem
Hostheater zu . Allein er fand Maro nickt.

Schwester zu mächtig war . als daß sie imstande
wäre , ruhig de Gang der Ereignisse abzuwarten,
bestimmten Zeit and er sich auf dem Bahnhof ef
seine Cousine dm , zu erwarten . 1

Im Gedräng . auf dem Bahnsteig stieß ein HiGburg gl
ihn und bat artig am Entschuldigung . Dieser Herr ’ vielfach
gang entschiedê , an Holländer , Hans mußte dies an) Mm sind c

Weff^ chließen. „ Der gleichen Nation jdiien ^ £n^ lj

Su )ün fast eine Woche hatte Hans von Rerchenöack u>
dieser Weise resultatlos in Dresden zugebracht . Er ent¬
schloß sich, an Edda zu schreiben und sie nicht länger in
Ungewißheit zu Laffen. _ Er sagte ihr , daß der Gedanke,
mit Mary in derselben Stadt zu weilen und sie doch nicht
finden zu können , ihn unendlich Niederdrücke, daß er alle
möglichen privaten Schritte getan , um ihren Aufenthalt
zu entdecken, doch immer vergeblich . Nun werde er noch
drei Tage warten , dann jedoch ^ ohne Zögern die Polizei
zu Hilfe nehmen , da ihm des Herrn von Uhlderg augen¬
blicklicher Aufenthalt unbekannt sei.

Am anderen Tage schon erhieli Hans ein Telegramm
von Edda als Antwort auf seinen Brief , durch welches sie
ihn benachrichtigte , daß sie gleich nach Empfang seiner
Mtttellung abgereist sei, und am Abend desselben Tages
in Dresden einzutreffen hoffe. Hans fand diesen Schritt
Eddas sebr erklärlich, da ihre Sehnsucht nach ihrer

Begleiter ai -̂gehören . Unwillkürlich haftete Hans,
Reichenbachs Hr ick auf ihnen , welche ebenfalls den A
erwarten schi», q und auf und ab prouiemerten . §' ^ man k
auf sie zugeh . , , und sie fragen mögen , ob ihnen nicbt dmiralitäi
kannt sei von einer jungen Dame namens Mary Li dauer
stein , welche h hier in Dresden bei einer holländi Me sta
Familie aufhsp e. Sie konnten ja leicht in der Lage «erlegende
rhm den gerrll .schien, so ersehnten Aufschluß zu geben^ en ka
er wußte , d..ht die in Dresden ständig sich aufbalW no* Am
Holländer viel miteinander verkehrten ; doch Hans ai Wsgeführ
nicht so ohne , weiteres ihm ganz Fremde aureden . P1"* Sch
begegneten sei ie Augen denen des ä 'tcreu der b ™ Schiffe
Fremden - -̂ ob dieser bemerkte , daß Hans ihn aufM ^ ien Hab
einige ME ^ -trachte ! hatte ? — Er beschloß, nickt l< * söwst
Notiz von ihi .m zu nehmen , auch mußte jeden Äuget l oorläusi
der Zug eintrelfen . mit welchem er Edda erwartete , " r gute c
seine Anfrage erfuhr er, daß der Kurierzug von Freü> . «Ue man
am Main bereits von der letzten Station her sigi» l Müjui
sei und gleich aukommen werde ; ja er sah ihn be»
kenntlich durch die beiden weißen Lichter vorn ^ v
Maschine , dem Bahnhöfe zueilen . cf °“ener

Ein lebhafter Andrang der zahlreich Wartender Dun
stand , und nur mit Mühe konnte Haus fick bis guin urim
»eil erster Klasse durchdrängen , hinter dessen 8 «# Rußland
Edda erkannt hatte , die ihn freundlich begrüßte . Seit» x die nöti
seinen Arm sich stützend sprang sie herab . * *?!? mui

„Noch immer nicht gefunden . Vetter ? _Frage.
»Noch immer dieselbe Ungewißheit , Cousine ", erM nicht n

er und reichte ihr seinen Arm . um durch die M »>l N « ,4 mt
menge den Ausweg zu suchen, der sie zu der harr«
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Merkblatt für de» 1» . März,
ang 6'° !! Mondausgang

Organs 6°^!>Mondunlergang
Vom Weltkrieg 1815/16.

iglZ . Die' Russen erleiden bei Praszmffz _
i flufte. — l » 16 . Rücktritt des Staatssekretärs des
"eaintso. Tirvitz.

xbcistian Friedrich Diez, Begründer der romanischen
geb. — 1830 Dichter Paul Heysc geb — 1854 Medi-
D. Behring ged. — 1898 Englischer Erfinder Li »He, irr,

, gest-

ich der
heiterte
und Min,
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chten.
msfische

or-eaSlage, wie er auch keineswegs eine endgültige
-dunfi ans mesopotomisckem KnegSichauplatzdaritellt.
"erletung der holländischen Neutralität.

aus Holland wenden sich einige
das der deutschen

die in-
Meldungen ^

die j

* aeaen das Wolss-Telegramm,
Lii  Aufschluß über die Rechtslage gab

rinlaufens des englischen bewaffneten Dampfers
b Melita " entstanden war . Die Zeitungen melden

6 .,^ eitiq daß nach der amtlichen Erklärung des
Reichsmarinestabes , Princeß Melita " am

abends in Hoek van Holland eingelaufen und eist
ausdrücklichen Aufforderung dazu wieder anSge-

> Am 6 März sei sie dann wegen angeblichen
naiiqcls und Krankheit an Bord wieder eingelauien.
^ Melita " ein bewaffnetes und deshalb ein einem

iss gleichzustellendes Schiff,bat hiernach mit voller
rLf ) ofjne durch Havarie oder Seenot gezwungen

einen holländischen Hasen angelaufen Ein Blick
niederländische Neutralitätserklärung zeigt aber.
, offensichtliche Verletzung der niederländischen
ät oorlag

i ssricgspoit.
14  März . Die Niederländisch - Indische Tank-

^Maatschaonsi hat aus Lissabon die Nachricht er-
aß der Dampfei „Ares"  40 Meilen von CuScaes
nomündung yon einem deutschen U-Boot versenkt

Besatzung wurde gerettet.
»„ »am, 14 März Der Mitarbeiter des Reutei-
lan der englischen Front melbpt: Durch unser be'iige
>gq wurden die Deutschen  gezwungen, den Rückzug
uräimebmen. Sie wurden «achts und gestern früb iut

bis S000 Meter breiten Front zurückgedrängt
>4 Mörz Das Ministerium des Äuswäriiuen

Bammvollnereinvon Liverpool die Mitteilung tu»
fen daß die Regierung, um Schiffsraum zu eripm-m.
ssubr von Rohbaumwolle  ausgenommen in

spezieller Bewilligung, verbieten werde
März. In der italienischen Kammer erklärte

Minister, soweit man ooraussehen könne, lei der
bei. einen neuen oerzweifelten Angriffsver such
ten. und es iväre ein Verbrechen. Mannschaftenvon
.wegzuziehen.
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Von freund und feind* ä -.
Und di « U - Boote wirken doch.

Basel . 14. März.
hiesige Speditionsfirma , die in Marseille und
je eine Niederlassung besitzt, hat die Nieder-
Marseille auflösen müssen , da der Handelsver-

afen von Marseille seit dem verschärften U-Boot-
gänzlich aufgehört hat . Der Leiter der Riedes
rrbe nach Bordeaux versetzt, weil dort angeblich
lttnsmäßig reger Verkehr herrsche,

ffnd tatsächliche Ergebnisse der deutschen U-Boote,
mittigen oder erheuchelten Behauptungen der eng-
tiriister von der Wirkungslosigkeit des U-Boot-
bieiben dagegen nur Worte,

te Brück « über den Newaflnßi gesprengt.
Stockholm.  14 . März.

einlaufenbe Nachrichten bestätigen den Ausbruch
Revolution in vielen Teilen Rußlands.
«ckhalms Dagens Rtjheter" tritt »itt , das« die Eiscn-

übrr Den Newassuff, das Verbtndaiigsglied
dem finnländischen und rnssischeu Eisenbahnnetz»
chcn Revolutionären gesprengt worden ist.

7 Reiseverkehr auf den Bahnen ist völlig eingestellt.
Mrg gleicht einem Kriegsschauplatz . Das Volk
vielfach wie Fliegen zusamiiiengehauen . Ungezählte

wi lind oerwimdei worden

lli« englische AcimirrtttLt ln Verlegenheit.

ufalls den % ti c Ödag  U . Rlärz.
mierten . Er ^ man hier aus London erfahrt , finden zwnchen
b ihnen nicht! -dmiralität und Vertretern der englischen Schiffahrts-
ns Mary L» dauernd Beratungen über Bewaffnung der Han-
iner holländi Me statt . Die englische Adniiralität ist
in der Lage Verlegenheit, da sie nicht genügend Geschütze
luß zu gebe» ^en kann . Sie hat einen größeren Aus¬
sich aufhalte> natfo Amerika vergeben , der sedoch augenblicklich

och Hans "usgeführt werden kann , da die amerikanische Regie-
e anreden . I Schnellfeuerkanonen für die Bewaffnung der
cren der & tn Schiffe nötig hat . Die amerikanischen Geickutz-
- ihn aufmes te, en haben Anweisung erhalten , alle fertigen Ge¬
sotz . nicht !< ^ sowie die. die inzwischen fertiggestellt werden

jeden Auge» 1 vorläufig zurückzuhalten.
Kl ante 8nio MiN - iuis allein auch IN England
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n her sigû ^ ssliljukow , ŝ cr befiefirte Briegsfietrer . »
ter  vorn al . Stockholm.  14 März.

in offener Sitzung der nunmehr nach Haute geschickten
Wartenden W Duma zeigte der Führer der Kadettenparlei

uforo unverhohlene Friedensgelüste . Er sagte:
lessen FeM »s? utzland muffle von Anfang an den schwersten Kamvt
irüßte . Lei» . . vie nötige UnterffüUung der Verbündeten ausiechten.

« «rnü muß jetzt endlich von seinen Kamvigenoffen die
eihalten. die ihm zugesickerl sei. Wcnli die Verbün«

«v " Verträge nicht halten , io liegt auch für Rußland
, n!°B ooi . die seinen zu hallen , und Rußland soll sich

wcht scheuen, seinerseits den Londoner Vertrag für
wtamtftieben für nichtig zu erklären

ujukow betätigte sich bisher als einer der fanatischsten
Men die Mittelmächte . Wie schreckhaft muß ihm das
^ -Verhängnis für Rußland gegenwärtig erscheinen,
" seine ganze Vergangenheit verleugnet und in

den Abfall vom Zehnverbande eintritt.
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Oertlicbe und Provinznucbricbun.
Erleichterunaen kür die Zeichnung auf die Kriegsanleitzc
det der Naffauische» Landedbank und Raff. Sparkaffe.

In Rücksicht darauf , daß e« als eine patriotische Pflicht für
Jedermann zu betrachten ist, sich nach Riözlichket an bei Zeich¬
nung auf die Kriegsanleihe zu beteiligen, hat die Direktion der
Nassauischrn Landesbank Einrichtungen getr,-ff-n, w lche eine solche
Beteiligung möglichst erteichtern sollen. Neben den Kopitattsten
sind eS in erster Linie die Eparer , die in der Lage und berufm
sind, bei der Z-ichnung tätig mitzuwirken. Die Nassou sche Spar¬
kasse Verzicht,-! in solchen Fällen auf Einhailuna der Kündigungs¬
frist, falls die Zeichnung bei einer ihrer 200 Kassen oder de» Kom¬
missaren und Vertretern der Rassauischen Lebensoeisicherungran-
statt erfolgt. ^

Die Verrechnung auf ®tunb KeS Sparkassenbuches geschieht so,
d»ß kein Tag on Zinsen verlorcn geht und zwar bereits zum
31. März ds. Js.

Um auch benj-nicen, die z. Zt . n ĉht über ein Spargiitbaben
oder über bare Dtittel verfügen, solche aber in absehbarer Z il zu
erwarten haben, die Beteiligung an der Zeichnung zu erle chte-n,
werden Darlehen gegen Verpfändung von Wellpapieren , die von
der Nassauischen Sparkasse beiiehen werden können, zu dem Zins-
satz der Darlehenskusse (51/*). geaen Verpfändung von Land sbank-
Schuldverschreibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5°/o gewährt.
Dagegen können Hypothekengelder zum Zw ck der Z»i,tmung nicht
zur Verfügung gestellt werden, da sich der Hppothekenkreditnichr
für solche Fälle eignet und die zur Aersügung stehenden Miltet zur
Besriedigung deS normalen HypvthekenkreditbedürjnisseSbereit ge¬
halten werden müssen.

Die Naffauische Landesbank n'tntm die Kriegsanleiben unent-
gelliich bis 31 Dezember 1019 in Verwahrung und Verwaltung
(Hinterlegung) und löst die Zinsschewe sämtlicher Kriegsanleihen
ebenfalls unentgeltlich bei ihren 200 Kassen ein.

Die Zeichnung auf die Krieasanieche kann nicht nur bei der
Hauptkasse der Naffauische» Landesbant in Wiesbaden (Rhein-

die Naffauische Sparkaffe mit M . 20 Millionen , der Be-
zirksoeiband des Regierungsbezirks Wiesbaden mit M.
5 Mill .onen.

Hk schdack, 13 . März . Zu der am vergangenen
S imstag hier abgehaltenen Verpachtung der Fischerei
im Holzbach halte sich eine große Zahl von Liebhabern
eingefunden . D >e Verpachtung fand in zwei Losen statt
und velrug das Höchstgebot für LoS 1 7,5 Kilom . lang
303 M . und für Los 2 12,6 Kilom . lang 432 M.
sä r ! ch Der seiiherige Pachlpreis für beide Lose betrug
126 M.

A iS Hksseii-Nussnu, 13 . März . Der Minister de»
Innern hat in einer an den Oderpräsidenten Hengstenderg
gerichteten Verfügung seine wärmste Anerkennung über
den Erfolg der Hindcnburgspende in der Provinz Hessen-
Nassau mit dem Wunsche Ausdiuck gegeben , den Dank
für das hochbesriedigende Ergebnis der Sammlung zur
Kenntnis aller Beteiligten , insbesondere aller bei der
Sammln » ., biteiligten Stellen zu bringen.

Ciss ' l . 11 . März . Die Strafkammer verurteilte den
sech- unddreiß -gjäh igen Rechtsanwalt Julius Jiiedrich
aus Cassel wegen Veruntreuung von 14 000 M . unter
Anrechnung von ^rci Monaten Untersuchungshaft zu
einem Jahr Gefängnis . Friedrichs Verteidiger legte in
seiner Verteidigilngerede där , daß der „Umgang mit
schönen Frauen " dim Angeklagten zum Verhängnis ge-
woiden sei. wofür der b,sher unbescholtene Mann schwer
büßen müsse.

Nab und fern.
—-“uutUUli illilillUUUM-

»et Landwirt
zeichnet Kriegsanleihe, weil Äesih und Arbeit in einem

sieghaften Deutschland gesegnet sein werden-

d°t Arbeiter,
weil seine aussichtsreichen Lebensbedinanngen

init dem Wohlergehen des Äaterlauoeö
aufs engste verknüpft sind-

d-tIndustrielle,
der den Schutz der Heisnar

O Lchuter >.n oatcrländisdien ZllfSdicnft . Der
Unterrichtsminisiei bat bestimmt daß die Schüler
höherer Lehranstalten die durch Vermittelung ihrer
Direktoren in den vaterländischen Hilssdienff eintreten,
zunächst ohne Zeugnis beurlaubt werden . Sie erhalten die
Versetzung in die nächsthöhere Klasse zu derselben Zeit wie
bei weiterem Besuch der Anstalt , wenn bei ihrem Austritt mit
Wahrscheinlichkeit zu erwarten war , daß sie die Versetzung er¬
reichen würden . Es wird aber dabei oorausgeietzt , daß sie
nachweislich bis zu diesem Zeitpunkt im vaterländischen
Hilfsdienst verblieben sind. Scheiden , sie vorher aus diesem
aus und kehren zur Schule zurück, io ist bei ihrer Ver¬
setzung auf die besonderen Umstände gebührend Rücksicht
zu nehmen . Wenn solche Schüler nach Obersekunda ver¬
setzt werden , so ist das Zeugnis über die wissenschaftliche
Befähigung zum Einjährrg -Freiwilligendienst zugleich mit
dem Verjetzungszeugnis auszustatten , auch wenn sie der
Untersekunda weniger als ein Jahr angebört baden.
Schüler , die die regelrechte Versetzung nach Oberpr ma
erreicht baden , sind vor Eintritt in den Hilssdienff tut
Rotreifeprüiung zuzulassen . Sie erhalten das Reifezeu -m s
erii zu der Zeit zu der sie be> weiterem Schulbesuch die
Prulung abgeleai boben würden

uvd zufriedene Arbeiter braucht,-

de , KaufmanK,
der feine Einkommensquellen von einen! starken

Vaieriand beschirmt haben muß-

d-sAlter,
das die Früchte seiner Arbeit nicht der Zerstörung

durch rücksichtslose Feinde preisgeveu will-

»e Jugend
in dem ungestümen Streben nach allem,

was groß und edel ist-

Alle
zeichnen die6. Kriegsanleihe,

weil sie Herz und Verstand zugleich haben.

□ Rotte »- »nd Mänsebekanrpfiing . Die Bekämpfung
j der Ratten und ganz besonders der Feldmäuse ist in der
I Kriegszeit noch notwendiger als sonst. Sie stößt aber

jetzt aus große Schwierigkeiten dadurch , daß die gebräuch¬
lichsten Mittel , wie Phosphor , Schwefelkohlenstoff , sowie
Strychninhafer und Strnchninweizen zurzeit entweder gar
nicht, ode- nur in unzureichender Menge ausgelegt werden

j können . Es sei hierbei auch bemerkt , daß nach einem
Gutachten der Kaiierlichen Biologischen Anstatt fstr Land-
und Forstivirtjckast sich die Benutzung von PhoSphor für

r die Zwecke der Mäusebekämpsung nicht einpfieblt und die
^ im Handel befindlichen tstrychliiiipräparate eine sehr unzu-i verlässige Wirkung haben. Bei den Strychninpräparaten
j kann mobl eine Garantie für den Giftgehatt,

nicht aber für die Wirksamkeit der Mittel
abgegeben werden . Infolgedessen gewinnen die Mäuie-

! tnvbuskulturen zur Vertilgung der Feldmäuse unter den
jetzigen Verhältnissen eine erhöhte Bederttung . Für die

! Rattenvertilgung ist daran zu erinnern , daß die Auslegung
j von Bakterienpräparaten dort, wo menschliche Nahrungs-i mittel aufbewahrl oder hergestellt werden, nicht unbedenk«
> lich ist. Für diese Fälle steht aber ein bakterienfreieS,

auf wiffenschaftlicher Grundlage hergestelltes Meerzwiebel-
extrakt unter dem Namen . Ratinin " zur Verfügung , daS
sich in der Praxis gut bewährt hat , ohne irgendwelche
nachteilige Nebenwirkungen auf nützliche Tiere auszuüben.
Die oft marktschreierisch angepriesenen , im freien Handel

j erhältlichen bakteriologischen Präparate üben auf Natten
und Mäuse entweder gar keine oder großen Schwankungen
unterworfene Wirkung aus.

straße 44), sondern aurb bei süinlckcben 28 Landesbonkslell,n. den
170 Sammelstellen der Nassa-r' s.Den Spark , ff-, sowie bei den.Kommis-
saren und Vertretern der Nassauischen Leieneoe -sicherunesanfialt
erfolgen Es wird dringend empfohlen, die Zeichnunusanmeldungen
nicht auf die letzten Tage der Zeichnungsfriit zusammen zudrängen,
damit eine ordnungsmäßige Abfertigung der Zeichner ermöglicht
wird.

Die Zeichnungen bei der Nassauischen Landesbank und Spar-
kaffe betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 27 zilillionen Mark, bei
der zweiten Kriegsanleihe 42 Millionen Mark, bei der dritten
Kriegsanleihe -48 ' Millionen Mark, bei der vierten Kriegsanleihe
46'/s Millionen Mark und bei der fünften Kriegsanleihe 46 Milli-
onen Mark, insgesamt als» 209'/- Millionen Mark einschließlich der
namhaften Beträge, die von dem Bezirksoerband, der Nassauischen
Brandoersicherungsanstalt , der Nassauischen Landesdank und Nassau-
ischen Sparkaffe selbst gezeichnet wurden. Für die sechste Kriegs-
aiileihe ist für diese Institute der gleiche Zeichnungsbetrag oorge-
sehen wie bei den früheren Anleihm . Es darf erwartet werden,
daß auch die Bszirkseingeseffenen sich wiederum in gleicher Weise
wie bei der letzten Anleihe an der Zeichnung beteiligen und damit
dem Vaterland einen wichtigen Dienst ietsten, sich selbst aber eine
günstige Kapitalanlage sichern.

Heber die neueingeführte Kriegsanleihe-Versicherung. durch die
dem einzelnen Zeichner die Möglichkeit geboten wird, ohne augen¬
blickliche Mehraufwendung den fünffachen Betrag zu zeichnen, wird
noch ausführlich berichtet werden.

*

' 6 . Kriegsanleihe.  Au der Zeichnung auf die
6 . Kriegsanleihe werden sich wie in bisheriger Weise
beteiligen:die naffauische Landesbank mitM. 5 Millionen,

O Professor Emil Milan gestorben. In einem Ber¬
liner Sanatorium , wo er seit Wochen an einer schwelen
Lungenentzündung krank daniederlag , starb im 58. Lebens¬
jahre der in ganz Deutschland bekannte Vortragskünsiler
Professor Emil Milan . Er stammte aus Fraickiuct a . M ..
mar ursprünglich Kaufmann , wandte sich später der Bi -Hfie
zu und folgte schließlich einem Ruf an die Univerfflät
Berlin als Lektor für Bortragskunsl . _ _

O Tie PoikenfaUe tn Grotz -Berlin bildeten den
Gegenstand eingehender Erörterungen in der unter dem
Namen „Krlegsärztliche Abende ' bekannten ärztlichen
Vereinigung . Es wurde festgestellt , daß die Epidemie von
wolhynischen Arbeitern , die im vergangenen Jahre zunächst
nach Ostpreußen kamen , eingeschlepvt worden ist. Infolge
des Impfschutzes ist die Seuche beschränkt geblieben , und
die Sterblichkeit ist niedrig . Der Impfschutz tritt durch¬
schnittlich nach sieben Tagen ein : ist das Pockengitt aber
bereits in den Körper eingedrungen , so schützt die Impfung
nickt vor dem Ausbruch der Krankheit . Bis zum Auf¬
treten der ersten Krankbeitserscheinungen verstreichen ge¬
wöhnlich 13 Tage . Es wurde noch mitgeteilt , daß in
Wittenberg an vier Tagen nicht weniger als 28 668 Per¬
sonen geimpft worden find.

o Schüler als Brotkartendiebe . Brot - und Nahrungs¬
mittelkarten in großen Mengen sind in Berlin von Ge¬
meindeschülern , die bei einer Brotkommission Hilfsdienste
leisteten , entwendet und verkauft worden . Ein Knabe
allein hat für die von ihm veruntreuten und verkauften
Brotkarten im Laufe mehrerer Wochen 200 bis 300 Mark
erhalten . Das Geld verbrachten die Jungen durch An¬
schaffung von Luftgewehren , Taschenlampen , Leckereien usw.,
auch durch .den Besuch von Kinos.

»



O Zurückhaltung von Butter . Der Landrat m Neu¬
stettin erlätzt eine Bekanntmachung , in der es heißt : . Von
22 000 Milchkühen des Kreises find 8000 an Molkereien
angeschlossen . Dies gibt für die Allgemeinheit wöchent¬
lich 140 Zentner Butter , jede Kuh also fast zwei Mund.
Von den 14 000 Nichtmolkereikühen werden abgegeben
nur 40 Zentner , also von der Kuh nur gut Vt Pfund Das
mutz anders werden ! Da gutes Zureden und Entgegenkommen
kein Verständnis gefunden haben , wird in Zukunft
folgendermatzen oorgegangen : l . für zwangsweise Vieh-
lieferringen kommen in erster Linie die schlecht melkenden
Kühe derjenigen Eigentümer in Frage , die schlecht liefern ';
2. für jedes fehlende Pfund Butter der Pflichtmenge wird
die Vertragsstrafe von b Mark eingezogen . — Wer seinen
Verpflichtungen zur Lieferung von Butter nicht nach¬
kommt , wird von der Verteilung von Zucker. Petroleum
und Lebensmitteln ausgeschlossen/

S Verbot gewerbsmäßiger Heiratsvermittelung . Die
Wiener Polizeidirettion hat die geschäftsmätzige Heirats¬
vermittelung verbalem In der Begründung des Verbots
heitzt es : »Die gegen Entgelt ausgeführte Heiratsvermitte¬
lung kann in Ansehung der sittlichen Bedeutung der Ehe
keinen Gegenstand gewerblicher Tätigkeit bilden . Die
gewerbsmäßige Heiratsvermittelung ist daher als sittlich
verletzend zu betrachten . "

© Fußmarsch über den Sund . Ein Dampfer , der von
Malmö nach Kopenhagen fuhr , fror dieser Tage mit 100
Reisenden im Sunde ein . Mit den größten Anstrengungen
gelangte ein Eisbrecher von Kopenhagen an die Unfall¬
stelle , aber seine Bemühungen , das Schiff zu befreien,
waren ergebnislos . Schließlich gelangten die Reisenden
über die festgefrorene Meeresfläche in langem Fußmarsch
nach dem Fischerdorf Skovshoved.

© Eine Schwester Frenchs durch einen Granatsplitter
getötet . Aus London wird berichtet , daß Miß Harlep,
die Schwester des verflossenen englischen Generalissimus
French , vor einigen Tagen den Tod gefunden habe . Als
sie in ihrer Wohnung in Monastir , wo sie als Kranken¬
pflegerin weilte , am Fenster stand , ervlodierte in der Nähe
eine Granate ; ein Splitter trat Miß Harlev am Kopfe
und tötete sie.

e Das Unwetter in Spanien . Der durch das Un¬
wetter in Spanien angerichtete Schaden ist viele größer,
als ursprünglich angenommen wurde . Bei Ferrol er¬
tranken bei einem Schiffbruch fünf Fischer , in Bilbao
wurde durch eine umstürzende Mauer ein junges Mädchen
getötet , in Almeria stürzte ein Haus ein , wobei drei Per¬
sonen den Tod .fanden und mehrere verwundet wurden.
Besonders ernst lauten die Nachrichten aus Cordova : hier
wurden viele Personen getötet oder verwundet . Die Ernte
ist zum größten Teil vernichtet . Ähnliche Nachrichten
kommen aus Malaaa und Sevilla.

Aufforderung.
Auch die dienstunbrauchbaren , nicht gedienten Mannschaften,

(wegen der Ersatz -Reservist -n , und Mannschaften , die im Frieden
gedient haben , verweise ich auf die Aufforderung des Königl . Bezirks¬
kommandos Limburg (Lahn ) vom 4. d. Mts . und meine Bekannt -,
machung vom 9. d. Mls . in Nr . 20 deS Kreisblattes ), die vor dem
8. September 1870 geboren sind und während des Krieges eine der
nachstehenden Entscheidungen erhalten haben.

D . u . oder
dauernd garnison - und arbSitsoerwendungsUNfähig oder
dauernd kriegsunbrauchbar „Nicht zu kontrollieren"

haben sich zwecks Wiederaufnahme in die Stammrolle bis zum 18
März 1917 bei ihren OrtSbehörden unter Abgabe ihrer Militärpapiere
zu melden . Es sind dieS die Jahrgänge 1869 und 1870, d e bei der
D . U -Musterung im September —Oktober 1915 oder sonst bis jetzt
ausgemuftert wurden.

Marienberg , den 12. März 1917.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 15. 3. 1917. Der Bürgermeister.

Zeichnungen auf die

Kriegsanleihe
werden während der Kassenstunden entgegengenommen.

Um auch Zeichnern , die nur weniger wie M . 100,— zur Ver¬
fügung haben , die Beteiligung zu ermöglichen , werden

Rnteilltiieine zu IN. 5,—. ül. 10— und NI. 20—
ausgegeben . Wir beschaffen für die Gesamtsumme di- ser kleinen
Zeichnungen Kriegsanleihen und zablcn zwei Jahre nach Friedens-
schlutz die Beträge samt 5 °/o Zinsen zurück, auch fließen die Kurs¬
gewinne den Zeichnern zu. Etwa entstehende Kursverluste trägt
die Ausgabestelle.

Kleine Blocks dieser Anteilscheine stehen Interessenten , die den
Absatz zu fördern wünschen , zur Verfügung.

Vereinsbank Hachenburg.
E . G . m . u . H.

Selbsthergestelltes Backpulver
(Friedensware ) zu haben bei .

Karl DaLbach , Drogerie, Hachenburg.

Jauche -Pumpen
„ Fässer
alle Größen am Lager

bieten billigst an

6 . von Saint lleorgs
Hachenburg.

© Gründung einer schwedischen Stadt auf Spitz¬
bergen . Bei der oan Meijensbuchl aus Spitzbergen will
eine Aktiengesellschaft eine schwedische Stadt gründen ; mit
den vorbereitenden Arbeiten soll schon im Sommer dieses
Jahres begonnen werden . Bei Kap Barry ist die Anlage
einer Station für drahtlose Telegraphie geplant ; sie
würde über Green Harbour , wo sich eine norwegische
Station befindet , mit Schweden ln ständiger Verbindung
stehen.

DaS Totenfchiff.
Von Karl Keck, Chicago Nordamerika.

Ein Unheilschiff mit sch» er; r Fracht beladen
Zieht schäumend tiefe Furchen durch das Meer,
Da «,Sch -ff kommt von Columbiens Gestaden,
Vom Land der Freien und der Braven her.
Am Steuer sitzt der Tod mit scharfer Hippe,
Die sichre Knochenhond regiert den Kie' ,
Es steuert kühn , nicht scheuend R -ff noch Klippe,
Und Großbritannien ist des Schiffes Ziel.
Wer hat das Schiff zur Reise ausgerüstet,
Mit einer Fracht , die Tod und Jamnier bringt?
Es ist der Mammon , den nach Gold gelüstet,
Das ihm wie Zauberklang im Ohre klingt!
Es ist die unersättliche Begierde,
Die in der Brust wie wildes Feuer brennt,
Die keine Ehre , keine Voikeswücde —
Und auch kein höheres Gesetz mehi k. nnt!
Es ist ein Frevel unsrer freien Staaten,
Wenn die Regierung sich neutral erklärt
Und doch verständnisinnig dem Magnaten
Da » schändliche Gewerbe noch gewährt.
Die Nation , die Friedensfcste feiert,
Um Frieden betet mit gebogenem Knie
Und nicht dem schnöden Waffenhandel steuert,
Ein solcher Goltesdienst ist — Blasphemie!
Der Präsident beruft sich aus Gesetze,
Die nicht bestehn in dieser Kampseszeit,
Daß frevend -r ein höheres verletze
Verneint er stoisch mit Endschiedenheit.
Kennt unser Landesoater die Geschichte,
Die nicht im Sande wie ein Quell zerrinnt,
So weiß er, daß der Völker Strafgerichte
Die bitlern Früchte böser Aussaat sind.
O daß die Völker diese Weisheit lernten,
Den alten Spruch aus Gottes ew 'gem Buch:
Der Mensch wird das , was er gesäet ernten,
Sei es nun Segen oder sei es Fluch!
Wir säen Fluch mit unserm Waffenbai del,
Wir schüren noch des Bölkerhasses Glut —
Und wie der Stich der giftigen Tarantel!
Tobt dieses Gift in unsers Volkes Blut.
Die Schmach , die uns zertrat mit eh' rnen Füßen,
Die Sklaverei , wir warfen sie «inst ab —

Große Auswahl
in

fertigen ßerren-,
Burlcfien- und

Knaben- Anzügen
Ho § en

Anzüge
für Konfirmanden

und Kommunikanten
solide Qualitäten zu mäßigen

Preisen

Berti). Seewahl
Hachenburg.

Butter- und MsmelaileMenD.R.P.
innen pcrgamentiert — Ersatz für Weißblechdosen
in verschiedenen Größen mit pass . Feldpostschachteln

alle Sorten Feldpostschachteln
für Wiederverkäufer besonders günstig , empfiehlt

gelchäftrNelle des „Erzähler vom metterwald"
Hachenburg , Wilhelmstraße.

EGinkoehbüehsen
Stück 65 Pfennige.

3ofef Schiran, ßacfienburg.

Zigarren und Zigaretten
Tabake

zu haben bei

Heinr . Orthey , Hachenburg. «

Wir konnten einen neuen Tag begrüßen,
Den Tag der Auferstehung aus dem Grab!
Doch eine grög ' re Schmach hat uns gebunden
D e uns die F eiheit des Gewissens raubt,
Die höhnend einen goldnen Kranz gewunden
Und Mammon drückt ihn tief aus unser Haupj i
Es rst in Gottes Augen ein Verbrechen,
Bemänteln wir auch unste Greueltat!
Der Waffenhandel wird sich furchtbar rächen, :
Der Richter mit der Vö kerwaage naht ! — '
Das Wuchergeld , umbl 'tzt vom Werter strahle.
Das klurend in die eine Scha ' e fällt,
Wird von dem Blute in der andern Schale
Beim Spruch des Richters in die Höh ' geschnellt
Ich will dich, Vaterland , in Ehren halten;
Mein Bürgerrecht ist mir ein teures Gut;
Doch deines Sternenbanners wucht ' ge Falten,
Sie sind getränkt mit meiner Brüder Biut;
Verachtung deinen Justitutionen,
Solanae du das Totenschiff gebrauchst
Und frevelnd ungezählte Millionen
J „' s Herzblut meine - deutschen Volkes tauchst.

Zeichnei die sechste Kriegsame
Volk » unci Krtegawirtfcbaft.

Für 6-.< Schnftieitung und Anzeigen verantwcl^
Theodor Kirch Hübel  in HachsnburgÄ

Sportklappwa
in großer Auswahl neu eingetroffes

Karl Baldus, aiöbe|
Bachenburg.

IMmalchii
erstklassiges

Fabrili
der Firma

Raid § neu, Karls
Weitgehendste Garant

Alleinverkauf

Warenhaus

für den Westerwald!

S. Rolenan Mn

Karbid
aOjQZprozentiges Kaiilalz
53prozuntig. CiilorRalium

stet auf Lager und sofort
licfeibar.

Thomasmehl
(Stern -Marke)

monatlich ein Waggon ein-
* treffend.

Telephonruf Nr . 8
Amt Altenkirchen iWesterwaldi

Baiinliol Infeltatl llüsMck.

Saatkartoffeln
„Richters Jubel"

mittelfrüh
sowie

Saathafer
zu verkaufen.
Richard Käß , Dreifelden

Fernsprecher Nr . 8 Amt Freilingen.
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Mäd,

km ßar
zu pachten ipj
S. Rossnau, U
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empfiehlt •
Karl Dasbach, fiaff
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# Verteilung von Gemüsekonserven . Der Präs,^
Kr .egsernähruugsamles hat an die Landräte , die
und die Behörden bei außewreußischeu LundesitW
Rundschreiben über die Freigabe der Gemüiekonserven.
Danach erfordert die zunehmende Knappheit der Lebe»
eine alsbaldige Verteilung der Gemüsekonserven undi
sollen die im Besitz des Grub - und Kleinhandels bch
Gemüsekonserven den Kommunalverbänden zum Ah
gegeben werden Die Verteilung an die Verbra
indes nur auf Lebensmittelkarten oder unter gleit
Kontrolle erfolgen Es sind alle Sorten gleichwey
bandeln.

* Kein Kohlenmanget . Nur vorübergehende Tn.
schwierigkeiten. nichl wirklicher Kohlennmngel ift dirl
der zu Tage gettetenen Knappheit an Kohlen. Dai
dadurch klar, daß nach der letzten Monatsaufnahme ol
Ruhrreoier aus den Sondikatszcchen rund 3 Millionen)
Brennstoffe lagerten.

Von zuständiger Seite wird übrigens erklärt,
Rationierung der Kohle , wie sie in Österreich durch
wurde , sich bei uns infolge der zahlreichen industriellen?
nicht durchführen lassen wird . Aber an Hand von El
wird man seststellen können, welche Kohle die einzeln,
triebe brauchen und danach werden sie dann belieserti
Die erste Sorge in den Sommermonaten wird fein,]
Lagerplätze in den Städten anzulegen und aufsuff
denen die Städte dann in Zeilen der Not schöpfen!
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Ufoiinung zu oeri
3 bis 4 Zimmer , Jw
Zubehör per 1. AM
mieten . Näheres ins
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kirchen.  Näheres!
Schmidt , HachenM
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